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W H I T E P A P E R

Code of Conduct 1.0
Analyse der Anforderungen für Weiße Ware und 
Wärmepumpen
Kommunikationsprotokoll, verpflichtende Use Cases und technische Nachweise

KERNAUSSAGE

CoC 1.0 schreibt kein bestimmtes Kommunikationsprotokoll vor. Zulässig ist eine 
standardisierte offene API oder ein offenes Kommunikationsprotokoll. Entscheidend 
sind die vollständige Umsetzung der jeweils verpflichtenden Use Cases, die 
dokumentierte und veröffentlichte semantische Abbildung auf SAREF/SAREF4ENER, 
geeignete Sicherheitsmechanismen sowie die Veröffentlichung der Konformität in der 
EPREL-Datenbank.

Stand: Juli 2026    ·    Version: V5    ·    Autor: Tom Rudolph

1. Zusammenfassung
Der Code of Conduct on energy management related interoperability of Energy Smart 
Appliances (CoC v1.0) verfolgt einen protokolloffenen Ansatz. Hersteller müssen daher nicht 
zwingend EEBUS/SPINE, SPINE-IoT oder EN 50631 einsetzen. Kapitel 4b verlangt jedoch ein 
Interoperabilitätsprofil auf Basis einer standardisierten offenen API oder eines offenen 
Kommunikationsprotokolls.

Die eigentliche Verbindlichkeit liegt auf der Funktions- und Informationsebene: Für 
mindestens ein in der EU verfügbares Produkt/Modell müssen die für die jeweilige 
Produktkategorie als verpflichtend gekennzeichneten Use Cases umgesetzt werden. Alle 
relevanten Informationselemente müssen eine SAREF-Repräsentation besitzen und mit dem 
SAREF-Framework nach ETSI TS 103 264 und ETSI TS 103 410 kompatibel sein.

Für Weiße Ware sind Flexible Start und Manual Operation verpflichtend. Für Wärmepumpen 
sind Monitoring of Power Consumption und Limitation of Power Consumption verpflichtend. 
Die übrigen Use Cases sind optional oder nicht anwendbar.
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EN 50631 und SPINE/SPINE-IoT sind im CoC detailliert als Referenz- und Mapping-Beispiel 
beschrieben. Sie stellen deshalb den technisch und organisatorisch am leichtesten 
belegbaren Umsetzungsweg dar, sind aber formal nicht exklusiv vorgeschrieben.

2. Vergleich der Mindestanforderungen

Use Case Weiße Ware Wärmepumpen Bedeutung

Flexible Start Verpflichtend Optional

Energy Management System 
(EMS) wählt innerhalb zulässiger 
Zeitgrenzen den optimalen 
Startzeitpunkt.

Monitoring of Power 
Consumption

Optional Verpflichtend
Aktuelle elektrische 
Leistungsaufnahme wird 
bereitgestellt.

Limitation of Power 
Consumption

Optional Verpflichtend
EMS kann eine maximale 
Wirkleistung vorgeben; Failsafe-
Mechanismen sind vorgesehen.

Incentive Table based 
Power Consumption 
Management

Nicht 
anwendbar

Optional
Optimierung anhand von Kosten, 
CO₂, erneuerbarem Anteil oder 
Netzvorgaben.

Manual Operation Verpflichtend Optional
EMS wird über einen manuell 
gestarteten bzw. übersteuerten 
Betrieb informiert.

3. Anforderungen an Kommunikationsprotokoll und 
Schnittstelle

3.1 Kein fest vorgeschriebenes Protokoll

Der CoC adressiert die Communication Layer ausdrücklich nicht normativ. Eine Vielzahl 
bestehender und zukünftiger Kommunikationsstandards kann verwendet werden. Dazu 
zählen beispielsweise EN 50631/SPINE, SPINE-IoT, S2, Home Connectivity Alliance oder Matter. 
Auch eine andere standardisierte offene API ist grundsätzlich möglich.

3.2 Was dennoch zwingend ist

• Die Schnittstelle muss standardisiert und offen sein; eine ausschließlich proprietäre und 
geschlossene Hersteller-API ist nach dem Wortlaut von Kapitel 4b nicht ausreichend.
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• Die jeweils anwendbaren Use Cases müssen interoperabel implementiert sein.

• Alle relevanten Datenobjekte, Zustände, Zeitangaben, Leistungswerte und 
Steuerinformationen müssen auf SAREF beziehungsweise SAREF4ENER abgebildet 
werden.

• Das SAREF-Mapping muss vollständig dokumentiert und veröffentlicht sein.

• Die Kommunikation muss durch zeitgemäße offene Sicherheitsmechanismen (z.B. TLS 1.2) 
geschützt werden. Dazu gehören sichere Kommunikation, Installation und Konfiguration, 
Rollenvergabe, Autorisierung sowie Kontrolle über private Daten.

• Die Funktion darf direkt im Gerät, in der Hersteller-Cloud oder in einem Dongle 
beziehungsweise Adapter realisiert werden. Wenn ein Dongle bzw. ein Adapter/EMS 
genutzt wird, ist dessen Kompatibilität mit den o.g. Anforderungen nachzuweisen. Das 
Gerät kann nur als System mit dieser zusätzlichen Komponente als kompatibel mit den 
Anforderungen des CoC 1.0 dargestellt werden.

3.3 Bewertung von EN 50631/SPINE

EN 50631 ist nicht verpflichtend, wird aber in Annex 2 und Annex 3 des CoC als einziger 
vollständiger Referenzweg verwendet. Die Tabellen enthalten konkrete Zuordnungen von 
SAREF-Tripeln zu EN-50631-Datenelementen; zusätzlich wird für Flexible Start ein SPINE-IoT-
Beispiel mit realen Daten gezeigt. Wer EN 50631 beziehungsweise SPINE/SPINE-IoT nutzt, 
kann sich somit auf ein im CoC bereits dokumentiertes Mapping stützen. Bei einem anderen 
Protokoll muss ein gleichwertiges Mapping eigenständig beschrieben und nachvollziehbar 
belegt werden.

4. Anforderungen für Weiße Ware
Die Produktgruppe umfasst Waschmaschinen, Wäschetrockner, Waschtrockner und 
Geschirrspüler mit Energielabel.

4.1 Verpflichtender Use Case: Flexible Start

Das Gerät oder sein digitaler Zwilling stellt dem Energy Manager ein planbares Leistungsprofil 
bereit. Der Energy Manager darf innerhalb der durch das Gerät vorgegebenen Grenzen einen 
geeigneten Startzeitpunkt auswählen oder verändern, solange der Prozess noch nicht 
begonnen hat.

• frühester zulässiger Startzeitpunkt und spätester zulässiger Endzeitpunkt

• geplanter Start- und Endzeitpunkt sowie Gesamtdauer

• Status der Power Sequence, zum Beispiel scheduled, running, paused oder completed

• Information, ob die Power Sequence fernsteuerbar, pausierbar oder stoppbar ist

Code of Conduct 1.0 – Analyse der Anforderungen für Weiße Ware und Wärmepumpen | EEBus Initiative e.V. 3



• eine oder mehrere Power Sequences beziehungsweise Programmvarianten

• zeitlich gegliederte Slots mit Dauer sowie erwarteter, minimaler und maximaler Leistung 
in Watt

• Herkunft der Werte, zum Beispiel gemessen, berechnet oder empirisch bestimmt

4.2 Verpflichtender Use Case: Manual Operation

Wird ein Programm manuell durch den Nutzer gestartet, muss der Energy Manager dennoch 
über den laufenden Prozess und dessen Leistungsbedarf informiert werden. Der Prozess ist in 
diesem Fall nicht mehr zeitlich verschiebbar.

• Der Status der Power Sequence ist „running“.

• Startzeit beziehungsweise früheste Startzeit entspricht dem aktuellen Zeitpunkt.

• Remote Control und Reselection sind false.

• Pausieren und Stoppen durch den Energy Manager sind false.

• Der erwartete Leistungsbedarf wird weiterhin über die Power Sequence und deren Slots 
beschrieben.

4.3 Optionale Funktionen

Monitoring of Power Consumption und Limitation of Power Consumption können zusätzlich 
umgesetzt werden. Sie sind für Weiße Ware im CoC v1.0 jedoch nicht erforderlich, um die 
Mindestanforderungen der Produktkategorie zu erfüllen.

5. Anforderungen für Wärmepumpen
Die Produktgruppe umfasst alle elektrischen Heizungs-, Lüftungs- und Klimageräte wie z.B. 
Wärmepumpen im Gebäude.

5.1 Verpflichtender Use Case: Monitoring of Power Consumption

Die Wärmepumpe muss ihre elektrische Leistungsaufnahme als Messwert bereitstellen. Der 
Mindestkern umfasst die Gerätebeschreibung, die Zuordnung zum Energieträger Elektrizität, 
die Eigenschaft Leistung, die Einheit Watt und einen numerischen Messwert. Weitere Werte 
wie Energie, Strom, Spannung oder Frequenz werden im erläuternden Text als mögliche 
Ergänzungen genannt, gehören aber nicht zum minimalen SAREF-Kern der Tabelle.
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5.2 Verpflichtender Use Case: Limitation of Power Consumption

Der Energy Manager muss eine maximale aktive Leistungsaufnahme vorgeben können. Der 
CoC beschreibt dazu neben dem eigentlichen Active Power Limit auch einen Failsafe-
Mechanismus für Kommunikationsausfälle.

• eindeutige Kennung des aktuellen Leistungslimits

• Angabe, ob das Limit änderbar und verpflichtend ist

• Gültigkeitsdauer und Aktivstatus des Limits

• maximal zulässige Wirkleistung in Watt

• optionale Abbildung eines vertraglichen Leistungslimits

• nominale maximale Leistungsaufnahme laut Herstellerspezifikation

• Failsafe-Zustand bei unterbrochener Kommunikation

• Mindestdauer des Failsafe-Zustands und Failsafe-Leistungsgrenze

5.3 Optionale Funktionen

Flexible Start, Incentive Table based Power Consumption Management und Manual Operation 
sind für Wärmepumpen optional. Flexible Start kann beispielsweise für die 
Warmwasserbereitung genutzt werden. Das Incentive-Table-Verfahren ermöglicht eine 
Optimierung anhand von Kosten, CO₂-Emissionen, erneuerbarem Energieanteil oder 
übergeordneten Netzvorgaben.

5.4 Ergänzung: Nationale Anforderungen an Wärmepumpen nach § 14a 
EnWG

Für Wärmepumpen sind neben den Anforderungen des CoC 1.0 die nationalen Vorgaben zur 
netzorientierten Steuerung nach § 14a EnWG zu berücksichtigen. Neue Wärmepumpen mit 
einer elektrischen Netzanschlussleistung von mehr als 4,2 kW müssen seit dem 1. Januar 2024 
so ausgeführt beziehungsweise installiert werden, dass ihr netzwirksamer Leistungsbezug bei 
einer drohenden lokalen Netzüberlastung begrenzt werden kann. Die gesicherte Übertragung 
dieser Steuerungsvorgaben erfolgt ausschließlich über das lokale intelligente Messsystem, 
bestehend aus moderner Messeinrichtung und Smart-Meter-Gateway, sowie eine 
angeschlossene Steuerungseinrichtung oder eine entsprechende im SMGW integrierte 
Steuerungsfunktion. Die Wärmepumpe kann dabei entweder direkt oder mittelbar über ein 
EMS angesteuert werden.

Für die lokale Kommunikation ist gemäß der VDE-AR-N 4100 (regulatorisch verbindliche 
Netzanschlussregeln) entweder eine Ansteuerung über Relais oder eine standardisierte und 
interoperable digitale IP-Schnittstelle gemäß VDE-AR-E 2829-6 im Format EEBUS 
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vorgeschrieben. (Hinweis: Die Relaisansteuerung ist nur noch als Übergangslösung zulässig; 
perspektivisch gilt nur noch die digitale Schnittstelle.)

Die EN 50631, die VDE-AR-E 2829-6 sowie EEBUS mit den Protokollkomponenten SPINE und 
SHIP sind in den hier relevanten Punkten deckungsgleich. Ein Gerät, welches gemäß CoC 
Version 1.0 die Protokollkomponente SPINE integriert hat (entspricht der Kategorie „Build In" 
gemäß dem Code of Conduct on energy management related interoperability of Energy Smart 
Appliances, d. h. einer herstellerseitig im Gerät integrierten Kommunikationsfunktion; im 
Englischen wird hierfür üblicherweise „built-in" verwendet), erfüllt damit die Anforderungen 
des § 14a EnWG.

Verfügt die Wärmepumpe nicht selbst über eine geeignete konforme Schnittstelle, kann die 
Steuerbarkeit durch einen Adapter, Dongle oder ein kompatibles EMS hergestellt werden, 
welches die über das intelligente Messsystem empfangenen Leistungsbegrenzungen 
zuverlässig in gerätespezifische Steuerbefehle übersetzt.

Die Möglichkeit einer Umsetzung über einen Adapter/Dongle oder EMS entspricht zugleich 
ausdrücklich dem CoC 1.0.

5.5 Nationale Anforderungen für die Förderung von Wärmepumpen

In der Förderrichtlinie für die Bundesförderung für effiziente Gebäude-/Einzelmaßnahmen 
(BEG EM) sind die Anforderungen für förderfähige Wärmepumpen beschrieben.

Ab dem 1. Juli 2027 ist für neu eingebaute Wärmepumpen eine digitale Schnittstelle in einem 
dem CoC entsprechenden Format (zum Beispiel EEBUS gemäß VDE-AR-E 2829-6) vorzusehen.

Zusätzlich ist die Anschlussfähigkeit an das lokale intelligente Messsystem gemäß §14a mit 
dem Kommunikationsstandard EEBUS nach VDE-AR-E 2829-6 gefordert. Dieses kann 
unmittelbar oder über ein Energiemanagementsystem erfolgen. 

Einordnung:

Die EN 50631, die VDE-AR-E 2829-6 sowie der EEBUS-Standard mit den Protokollkomponenten 
SPINE und SHIP sind hinsichtlich der hier relevanten Anforderungen als äquivalent 
anzusehen.

Verfügt ein Gerät gemäß Code of Conduct (CoC) über eine integrierte Implementierung der 
Protokollkomponente SPINE (CoC-Kategorie „Build In“), gelten die Anforderungen an die 
netzorientierte Steuerung sowie die digitale Schnittstelle gemäß CoC als erfüllt. Die 
Förderfähigkeit ist damit unabhängig vom Einsatz eines zusätzlichen 
Energiemanagementsystems gegeben.

Wird die CoC-Konformität einer Wärmepumpe über ein alternatives – im CoC genannten – 
Kommunikationsprotokoll erreicht und die VDE-AR-E 2829-6 nicht implementiert, ist für die 
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Anbindung an das iMSys ein Energiemanagementsystem erforderlich. Dieses muss die 
Anforderungen der VDE-AR-E 2829-6 gegenüber dem Netzanschluss erfüllen.

6. EPREL-Datenbank
Die EPREL-Datenbank ist das europäische Register für Produkte mit Energielabel. Dort werden 
wichtige Informationen zu energieverbrauchsrelevanten Produkten hinterlegt, damit 
Behörden, Hersteller und Verbraucher diese nachvollziehen können. Sie sorgt dafür, dass die 
Angaben auf dem Energielabel transparent und überprüfbar sind. EPREL ist damit ein 
zentrales Instrument für mehr Energieeffizienz und Marktkontrolle in der EU.

Die Möglichkeiten zur Darstellung der Erfüllung der Anforderungen aus dem CoC 1.0 in der 
EPREL-Datenbank sind derzeit nicht eindeutig. Es gibt zu viel Raum für freie Interpretation der 
auswählbaren Optionen. Aus der Darstellung ist nicht erkennbar, ob ein Gerät die 
Anforderungen des CoC 1.0 wirklich erfüllt oder nicht. Der Begriff „CoC 1.0“ wird im 
Portaldialog nicht dargestellt. Die Möglichkeit, die Option „Other“ zu selektieren, erlaubt die 
beliebige Angabe von nicht kompatiblen Kommunikationsstandards. Das trägt zu einer 
erheblichen Verwirrung des Nutzers bei. Es muss klar dargestellt werden können, ob ein 
Gerät selbst oder ein Gerät nur in Kombination mit einem zusätzlichen Gerät (z.B. Adapter, 
EMS) die Anforderungen des CoC 1.0 erfüllt.

Ebenso ist aktuell unklar, welche Nachweise Hersteller (z.B. dokumentierte Mappings) 
einreichen müssen und wie diese überprüft werden.

Bei Wärmepumpen, welche die Protokollvariante SPINE im Gerät selbst (entspricht der CoC-
Kategorie „Build In“) angeben, ist die Aussage eindeutig: Sie nutzen das dokumentierte 
Referenzmapping im Anhang. Dasselbe gilt für die Weiße Ware, wenn dort SPINE-IoT 
angekreuzt ist.

Beispiel für eine Wärmepumpe:
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Beispiel für eine Waschmaschine:

EPREL-Prozess:

Nr. Prüfpunkt Erwarteter Nachweis

1
Produktkategorie und verpflichtende Use Cases 
festgelegt

Zuordnung gemäß Annex 1

2 Mindestens ein EU-Marktmodell ausgewählt Modell- und Marktverfügbarkeitsnachweis

3
Offene standardisierte API oder offenes 
Protokoll definiert

Schnittstellen- und Standardreferenz

4 Use-Case-Funktionen vollständig umgesetzt Funktionsbeschreibung und Testfälle

5 SAREF/SAREF4ENER-Mapping erstellt Mapping-Tabelle aller Kerndatenelemente

6 Interoperabilität demonstriert
Integrationstest oder 
Konformitätsnachweis (z.B. EEBUS 
Zertifikat)

7 Security-Anforderungen umgesetzt
Security-Konzept, Rollen- und 
Berechtigungsmodell

8 Umsetzungsort dokumentiert/eingereicht
Im Gerät, über Cloud oder mittels Dongle, 
Adapter oder EMS

9 Endkundeninformationen vorbereitet Aktivierung, Voraussetzungen und Nutzen

10 EPREL-Kennzeichnung vorgesehen Dokumentierter Registrierungsprozess

Der derzeitige Prozess wird im Rahmen der allgemeinen Pflege und Weiterentwicklung des 
CoC-Prozesses überarbeitet und konkretisiert.
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7. Schlussfolgerung

Für Wärmepumpen sind mindestens die Anwendungsfälle „Monitoring of Power 
Consumption“ und „Limitation of Power Consumption“ umzusetzen. Ein bestimmtes 
Kommunikationsprotokoll ist dabei nicht vorgeschrieben. Derzeit stellt EN 50631/SPINE 
jedoch den einzigen umfassend dokumentierten Referenzansatz dar, der zudem auf 
einer gültigen europäischen Norm basiert.

Durch die Verwendung von EN 50631 entfällt der zusätzliche Aufwand für die Erstellung 
und den Nachweis eines eigenen Mappings. Als Konformitätsnachweis genügt in diesem 
Fall die EN-50631-Konformität, beispielsweise belegt durch ein EEBUS Zertifikat.

Bei Einsatz einer alternativen offenen Schnittstelle muss hingegen die vollständige 
semantische Abbildung auf SAREF/SAREF4ENER sowie die interoperable Umsetzung der 
erforderlichen Use Cases eigenständig nachgewiesen werden. Darüber hinaus sind diese 
Nachweise über den gesamten Produktlebenszyklus hinweg aktuell zu halten und zu 
pflegen.

Aktuell ist noch nicht abschließend geklärt, welche konkreten Nachweise künftig für die 
CoC-Konformität alternativer Schnittstellen gefordert werden. Ebenso ist offen, ob ein 
SAREF-Mapping auf beliebige Datenmodelle künftig weiterhin zulässig sein wird. Die 
höchste Investitionssicherheit bei gleichzeitig minimalem Umsetzungsaufwand bietet 
daher die Verwendung standardbasierter und vollständig spezifizierter Mappings.

EMPFEHLUNG

Bei der Umsetzung des CoC sowie bei Verweisen auf den CoC, beispielsweise im 
Rahmen von Förderprogrammen, sollte darauf geachtet werden, dass der CoC-
Konformität ein gültiger EN-Standard zugrunde liegt, für den das erforderliche Mapping 
konkret definiert und vollständig standardisiert ist. Dies minimiert Risiken hinsichtlich 
zukünftiger Nachweispflichten und gewährleistet eine langfristig belastbare 
Konformitätsbasis.

8. Quellen
European Commission, Joint Research Centre: Code of Conduct on energy management 
related interoperability of Energy Smart Appliances (V.1.0), insbesondere Kapitel 2–5 sowie 
Annex 1–5.

European Commission, Joint Research Centre: Evaluating the Code of Conduct on 
Interoperability of Energy Smart Appliances, 2026, insbesondere Abschnitte 2.3, 3.1, 5 und 6.

Hinweis: Die Aussagen dieses Dokuments fassen die bereitgestellten CoC-Unterlagen zusammen. Annex 3 des CoC ist 
ausdrücklich informativ; die verbindlichen Verpflichtungen ergeben sich aus Kapitel 4 in Verbindung mit Annex 1 und 
Annex 2.
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